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WISSEN WAT <JENSCIlSY Z Das Wiedersehn H Hımmel.
1 1881 Wunder möglıch? 19 1De€e und Wissenschaftt JDer
(Okkultismus un nder

Eine gewıssenhafte Bearbeitung des Stoilifes wird ON selbst
weıterführen un schhıießhch auch noch manche Krgänzung
SCcCHaliten Gewiß ist. q ]] das N1C leicht, alleınm (Gottes Segen
un der C1ISCNE gute viel! und Arbeiıt
darf en Priester nıcht abschrecken, auch dann NC WENN
selhst. dıe wıderliche 1in vıdıia ratrum N1C ausbleiben sollte
(iottes ıre un der Seelen He1ı muß uNs ı6 her tehen qals die
G Rücksichtnahme auft dıe CIgeNEPerson:-:

Schreihber dieses ist auchsehr DSECTIN bereıt, jederzeıt Chriftt-
3C niragen hochwürdiger Mı  Tuder D beantworten un da
noch manches TE Mögen die bisherigenkurzen. Aus-
{ührungen e1iINe gute Anregung hieten un mıt Gottes
TeC viel egen stıiten

Hainspach (Böhmen). _ Kaplarnı eim Herzoög.
(Der Klingelbeutel.) Er möchte fast eid tun,

der 4L Kerl; wenn S16 ihn qlle S scheel anschauen oder Sar
noch beschwindeln, indem S16 alle ausrangıerten Zahlungsmittel
zusammensuchen un S1C dem hlinden Bettlergeben oder
sonstıigen nfug reıben Man kann A4aUus dıesen. Tatsachen
heraus verstehen, daß vielerorts pfergang.undKlingel-
beutel einschlaien 1eß Aher es ist TOLZdem e1n Unrecht, das

1n mIıt dem ade auszuschütten, und ist teılweise
restitutionspflichtige Überschreitung der Beiugnisse mıt BeE=-
nachteiligung Dritter Das es natürlich ohne dıie Miß-
bräuche sollte erhalten hbleiben W: des hohen Alters un
weil CS die lebendıige Teilnahme der Gläubigen eiıligen
pIerekunde unCIn ‚Aufforderung Ist, en materiellen
Besıtz dem Herrn Z weıhen. Im Neuen Bundegeschieht eYst=
mals des ‚ OpfergangesErwähnung‘ den dem Jahrhundert
angehörigen „Apostolischen Konstitutionen“ (IE54) Dieses
OÖpfer i der heiligen Messe ist. strengSA scheiden vVondem auft
Numer]ı 13 18 und Kor zurückgehenden pfer der' Erstlings-
Iirüchte; dem OÖrigenes (Hom XI Num Migne- ZCH 641
eIN C19CNES Kapıtelwıdmet Jieses etzterediente ausschließlich
ZU Unterhalt des Klerus, während el der eılıgen Messe
ursprünglich Ur das eiligen pfer N.0twendig'e VO  —; den
Gläubigendargebracht wurde.1eänger brachten mıtRKRück-

cht quf ıhre anstrengende Betätigung beım Gottesdienstur
Wasser ZU pfer, dıe übrigen Gläubigen gaben ach un nach;
wohl unter dem Eıinfluß des „Erstlingsopfers“ auch hbeım Meß-
opfer andere Naturalien, W 1€e das eute noch ı Missionsländern
der <a1l ist. €es das wurde VOoO Diakon un ubdiakon
Empfang9! und VO.Priester, der unterdessen mıt
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dem Chbre anı Al£ar‚ einen oder mehrere Psalmen Sang, ges<agnét.
Die Opfergahben für dıe heilige Messe wurden herausgenommen,
das Übrige blieb Altare, Hıs es ernach beı1 der gape VON
X  en gegessen oder qals Eulogium ausgeteilt wurde. Miıt dem
Aufkommen der Geldwirtschaft kamen auch hier dıe Naturahen
ab, dıe Bräuche aher hlıeben nd bleiben unverstanden.
ıe Patene (Opferteller ZUIMN Empfang der Gaben), die and-
waschung un der Vlanıpe (zum Ahbhtrocknen ach em Emp-
lang der Gaben), der Offertoriıumvers (als Überbleibsel des
Q9anNzen während der Opferprozession gesungenen salmes), das
Unterschieben der Patene unter das Korporale (weıl die uUurTr-

sprüngliche srole Opferplatte Platzmangel unter oder
A den T gestellt werden mußte), das Hıinlegen des Opfers
qut den ATı In manchen Gegenden auch och das ehrfürchtige
Küssen der Opfermünze (vgl Küssen der geopferten Kerzen
und almen), das €Ss ist och ein Kest, eın ehrwürdiger Rest
aus : dem Katakomben- und irühchristlichen Gottesdienst. Ist
CS da nicht ünde, dıeses bedeutungsvolle UOpfergehen abschaifen
f wollen ? Burchard ON Worms., seit 1483 päpstlicher ere-
MONI1aT,. beschreıibt ın seinem „Ordmarıum mi1issae“ (Rom
den Opfergang also: »”  1CLO offertor10, SI sınt olentes olifere
also N1IC mehr allgemeiner Gebrauch), celebrans ccedıt adcl
COTrnNu _ epistolae, uhbh)ı SLANS detecto capıte Jatere SU O minıstro
altarı deponit manıpulum de bracchıo sinıstro et aCccCıpıens
illud In dextram pOorr1Igil summıtatem e1uUS sipgulj$offerentibus osculandam dıicens: ‚Acceptabile s1ıt sacrıficium
Luum omnıpotentiı deo vel ‚Gentuplum aCC1plas el vıtam QetLer-
Nam possideas’.“ In einer Meßerklärung QuSs dem Jahr-
ıundert heißt es „Dieweıil INa sıngt das OTTIerLOoTrLUM soll
INnNan dem Ooppfer San DIie selben Wweyv| Inag der priester wol
eynen psalmen oder e1in ander gebe sprechen.” (Jedenfalls hat
C: ausgesetzt, um -ehben be1 Erhebung der Patene es ött
aufzuopfern. Da ein Psalm ausreicht, muß dıe der Opfern-den N1IC mehr. sTroß SeEWeSECN se1in.) In einer früheren Meß-
erklärung aus der en ZU Jahrhundert wırd das Singendes Geistlichen während der Darbringung der Gaben ehenfalls
rwähnt un dıe Pflicht des Opferganges eingeschärit: „Unde
et sSu codice evangelı portatur pulvınar, qula auditores debent
sustentare praedıcantem.' uch Berthold Vvomn KRegensburg(Predigten 1 4585 dringt darauf elıche dıie sprechent:der pfaffe ist. doch riıche SENUOC, WAar ZUO solten WIT 1m opfern ?(10€ der wl sın nıiht entbern.“ Selbst der el v1d, - noc azZzu
In der ÄArs amandı HA Vertrı eıne aNnnlıche Auffassung
VON der Bedeutung der damaligen pfer

„Munera crede mihil, placant hominesque deosque
Placatur donis Jupiter ipsg atıs  ““

„Theol.-prakt. Quartalschrift“. 19285
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Warum- der Kequiemsmesse gleich zweimal geopfert wird,
begründe Rippel mıiıt der Erwähnung des Opfers des 9as
Makkabhbäus ı der E.pistel un des Offertoriıumverses: „Hostias
et. PTFeCES tibı Domimine offerimus. “ uf qlle sollen hıehbel
rhöhte TuUuctus satısfactorıu dem Verstorbenen zukommen. Im
E Jahrhunder kam der Klingelbeutel Z Ehre, egen-
Stan Sganzen Buches SECE11 FA dürfen Christian 1  V
schrıeh nämlich 1705 „De oblatıonıbus, 1Un per SAaC-
culum sonantem.“

Aus dem esagten ergı sıch. daß der Opfergang ZuU

ar das Ursprüngliche, der Klingelbeutel: das Abgelertete: ist
(F beide Bräuche A4UuS moralischen un hıstorıschen -(rüunden
erhalten werden sollen ber S16 ussen dem Volke ıhreı
Beziehung ZUH1 Gottesdiens rklärt werden. Aus diesem Grunde
soll auch das Einsammeln ı kırc  ICHEI N1C profaner Kleidun
erfolgen; enn der Sammler veri{«{rı den Diakon In Polen
ammelt heute noch C111 Priester mıt OTTOC unola dıe
Opfergaben heı der. heiligen Messe e1ih Eın bayrischer Pfarreı
hat VOT etlichen Jahren auf Leiterwagen die alural-
en für den Kirchenneubau nd die Glocken Zr Erbauung
des Volkes eingesammelt. So omMmm dem ZUI1 Bewußt
SC117} SPUÜr 1NSeIN Herrgot ist. eES gegebenWiıll INna  —_ 4US ernsten
Gründen das Volk abe N1C. selhst auf denFr jegen
lassen,PE der sroßen Störung für den Zel  Trantien
dann soll das der Kommunıiıonbank geschehen. In diesem
Falle soll ahbher der Mıiınıstrant, ia MeZugehörigkeit des Opfers
ZUMmM ar DA us  UG brıngen, den "Teller Schlusse
holen und auf cdıie Leuchterbank oder SONS nächster ane
des Altares, N1Ie aher auf ıe Mensa selbst, hınstellen Dasselh«
sollte auch mit dem Klingelbeutel dann: geschehen, das
pfier TÜr die Kirche, nıcht aber für ITgeENAWeiclc andere karı
tatıve ec ıst. Daß aus diesen Opfergaben mıiıt der Mehrune
der Privatmessen nachweiıslich ce1t dem 19 Jahrhundert SEeIt

eutigen Meßstipendien aufkamen. Aur allgemein hbekann
SCHLS aum aber, laß auch das Verlesen. der Namen der ohl
täter der ırche amı zusammenhängt, dıe eute noch mehr:-
mals- Jahre NSCHIU oder c Stelle der PredigtSLA
Lindet Der Spender Ol} Ohblationen wurde ursprünglich namen!
ıch ach der Sekret gedacht „nomen offerre“ hbe1i Gyprlan)

den (‚ehern e1iINe hbesondere Frucht A4US dem eıligen pier
den Tructus miıiniısterialıs zuzuwenden.

>  14L Mißbrauch Se1 och urz hingewiesen. Mıt den
erluste des Kıirchenvermögensun der allgemeiınen _Verarmunt
haben sıch. aquch cdıe bısch6öflich angeordnetenKollekten für qllc
möglıchen /Zwecke 10S Unheimliche vermehrt. Nun sınd ich
WEN1IGE Herren aut den edanken gekommen, Interess!
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ıhrer CırcheVON cdiesen. Sammlungen, DeEMIN S16 dieselben über-
haupt vornehmen Jassen, eiINEN uten Teıl, meıst die Jälfte,
ahzuziıehen. Vor ungefähr etwa Jahresfristkonnte INa

e1INECINN angesehenen Standesblat Süddeutschlands die Anfrage.
Herrn eESCH; W1€e das I hbeurteiulen SEe1 diese _

Handlungsweise: überhaupt nNn1C bekanntgebe; WEeNN S1IC

hel den einzelnen sammlungen oder doch einmal Jahre
bekanntgebe. Rechtlich ıst. hbeıdes P verwerfen; denn. . der
kanonısche (sehorsam ordert, daß oberhirtlich: Anordnungen
UZ durchgeführt werden ınd c1ıe Gerechtigkeit ordert Suum
CU1QUE., EG dıie Anordnung der ammlung hat cdıie fraglıche
Bıttstelleriın Rechtsanspruch quf: das eingehende Geld
Kathoalısch gedacht ist etwas sicher N1IC und gerade das
sollen WIT dem 4iıerıin etwas unbeholfenen Volke vormachen.
Da sınd dıe Nordamerıkaner, auch die kleinen un mittleren
„eute,- uns weıt OTall, W1e eS hbesonders die Nachkriegszeit.
hbewıesen hat Was {ür Riesenopfer bringen dıe füur ıhre Kırche,
iıhre Schule, ıhre karıtatıven Anstalten un obendrein och {ür
das notleidende. katholische Europa! Hätten olche „prudentes '
vilhei“ l  NUur PINEN Tag che Not Diasporagemeinde,
CAHGr ınden- oder Krüppelanstalt, derMission -

IC Ssage N1C mitgelebt, nNe1IN, NUur mitgesehen, S16 würden sıiıcher
kemmnen Pfennig ıhnen mehr entziehen,vielmehr ıhren Gläubigen
heı olchen ammlungen wärmstens die Notlage schildernund
S16 auffordern, schon.AaUus Dankbarkeıt aliur, daß S16 VOT olchem
Elend ewanr geblieben, ZU geben un ach bestem Können
ZU geben Schuldner ıst der erTrgott, dem deine Kırche und
(gmeinde Nn1C wenıger Herzen liegt W1e dır uch der
Klingelbeutel i1st- mıt (iradmesser für zatholisches Denken und
eDen 111 C1IN6EI: (emeınde.

St Ottihen (Ohbbay. Beda Danzer
FA ( komplet des Tagesoffiziums nach der Antizipation

les Offizıums des iolgenden Tages.) Eın Priester hat die (Ü€e-
wohnheiılt, Beten der kirchlichen Täagzeiten:dıe Komplet ZU

überschlagen, SegCNH en 7,antizıplerenund VOI dem chlaien-
©  en qals Abendgebet dıe vorher ausgelassene Komplet eten
Als G gıbt e daß das kirchliche Abendgebet iıhm be-
Ssonders ZUF Andacht un rbauunggereıche..VOLI dem Chlaien-
sehen;: anderseits WO. qau{f jeden Fall antızıpleren, ach
dem Komplet-Abendgebet Se1 ihm abher beschwerlich
Was Z Fall? Reicht vielleicht WeN1ger Grund für cdie Praxıs
dieses Priesters‘

Der bekannte Irüuhere Moralprofessor al der (iregorı1ana
Rom Bucceront tellt i1111 zweıten Bande Institutiones

1'heologiae Moralıs (1908°), 136 cdıie Frage An Sıt. peccatum
Cdicere matutinum die1 sequentis qante ahbsolutum officeium cdıiel
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